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1. Einleitung  
Auch viele Jahre nach der Wiedervereinigung ist die Elbe in keinem guten Zustand. Eine Mischung 
aus hochgiftigen Altlasten aus der Vorwende-Zeit und immer noch riesige Mengen von Düngemitteln 
aus der konventionellen Landwirtschaft machen den Fluss zu einem der dreckigsten in Europa, was 
auch für unsere Ozeane problematisch ist. Denn alles was die Elbe in ihrem Verlauf mitführt, landet 
am Ende in der Nordsee und schadet dort den gerade im Nationalpark Wattenmeer besonders zahl-
reichen Bewohnern. Um diese komplexe Zusammenspiel wissenschaftlich zu untersuchen und auch 
auf die Probleme aufmerksam zu machen, startete am internationalen Tag der Ozeane 2022 das For-
schungsschiff ALDEBARAN in Dresden mit sechs verschiedenen wissenschaftlichen Projekten im Ge-
päck um eine aktuelle Zustandsanalyse der Elbe zu erstellen. Unter der Flagge des Bundesverbandes 
Meeresmüll untersuchten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an 55 Stellen knapp 250 Was-
ser- und Bodenproben. Mit dabei waren das Umweltforschungszentrum Leipzig (UFZ), die Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften Hamburg (HAW), die Behörde für Umwelt, Klima, Energie 
und Agrarwirtschaft Hamburg (BUKEA), die Universität Koblenz-Landau und die Universität Duisburg-
Essen. In Zusammenarbeit mit der Stadtentwässerung Dresden konnten endlich auch wieder Schul-
klassen des Schülerlabors Aquamundi die ALDEBARAN besuchen und der Crew bei ihrer Arbeit über 
die Schulter schauen. Normalerweise lernen diese bei Experimenten und Führungen durch das Klär-
werk Kaditz, wie aufwendig Abwasserreinigung ist und welchen Einfluss wir auf die Umwelt haben. 
Ein wichtiger Aspekt ist die Aufklärungsarbeit zum Thema „Kein Müll ins Klo": Das betrifft die richtige 
Entsorgung von Medikamenten, Nahrungsmitteln und Feuchttüchern. Pressesprecher der Stadtent-
wässerung Dresden Torsten Fiedler erklärt: „Um Mikroschadstoffe, Antibiotika, Mikroplastik und Me-
dikamente aus dem Abwasser zu entfernen ist die deutschlandweite Einführung einer vierten Reini-
gungsstufe im Gespräch. Dazu haben wir ein Projekt initiiert mit Partnerunternehmen aus Chemnitz 
und Plauen und gemeinsam mit Wissenschaftlern der TU Dresden die Wege dieser Schadstoffe unter-
sucht. Das Modell ist auf andere Regionen übertragbar. Fazit: Eine vierte Reinigungsstufe wird das 
Problem nicht lösen. Die Eintragswege sind vielfältig u. a. über die Landwirtschaft oder die Straßen-
entwässerung. Wichtiger wäre es, an der Quelle anzusetzen. Dazu bedarf es an Gesprächen zwischen 
den Vertretern der Pharmaindustrie, Landwirtschaft, Gesetzgeber und Wasserwirtschaft.“ Außerdem 
zeigt die Crew des Bundesverbandes zusammen mit dem französischen Unternehmen IADYS die Pre-
miere eines Mülleinsammel-Bootes. Der so genannte Jellyfishbot soll künftig vor allem in kleineren 
Häfen, auch in Deutschland, genutzt werden, um die Gewässer von Müll zu befreien. Auf der insge-
samt 22-tägigen Expedition von Dresden nach Cuxhaven wurden insgesamt 55 Stellen beprobt und 
über 700 km zurückgelegt. Bei mehr als zehn Presseterminen stellten die Forschergruppen unterwegs 
ihre Ergebnisse vor und erklären, welche Maßnahmen zur besseren Einhaltung der Elbe unmittelbar 
getroffen werden müssen. Im Rahmen der aktuellen UN Dekade für Eco System Restauration gibt es 
in einigen Gebieten der Elbe großen Handlungsbedarf um insbesondere die giftigen Altlasten zu ent-
fernen, die mit jedem Hochwasser für Stück in Richtung Hamburg und letztendlich in die Nordsee ge-
tragen werden und dort beispielsweise das Weltkulturerbe Wattenmeer bedrohen. Das Forschungs-
schiff ALDEBARAN war nun zum achten Mal auf der Elbe unterwegs und ist seit 30 Jahren für die Wis-
senschaft und ihre Kommunikation im Einsatz. Mehrere tausend Beiträge sind seither von Bord des 
Schiffsstudios produziert und gesendet worden. Während der Elbe-Expedition begleitete ein Kamera-
team die Wissenschaftler und dokumentiert täglich mit einem Video die Ereignisse an Bord. 
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Die Elbe Expedition führte uns zu so einigen eindrucksvollen Orten, wie hier nach Torgau  

 

 

2. Zusammenfassung 
 

Aufbauend auf dem Erfolg der letzten Jahre, war die Crew des Medien- und Forschungsschiff ALDE-
BARAN unter der Leitung des Bundesverbands Meeresmüll e.V. vom 8. Juni, dem Tag der Meere, bis 
zum 29. Juni 2022 erneut auf Flussexpedition auf der Elbe unterwegs. Insgesamt 730 Elbe-Flusskilo-
meter, von der tschechischen Grenze bis zur Nordsee, legte die ALDEBARAN zurück. Die Elbe-Expedi-
tion ist Forschungs-, Produktions- sowie Bildungs- und Öffentlichkeitskampagne zugleich. Hierbei war 
die ALDEBARAN als Kommunikations- und Forschungsplattform genutzt worden, um den Zustand der 
Elbe genauer unter die Lupe zu nehmen. Die Forschungen fanden in Zusammenarbeit mit Hochschu-
len und Instituten statt. Intensiv eingebunden waren dabei regionale und überregionale Akteur*in-
nen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft, wodurch vielfältige Teilaspekte und Lösungs-
ansätze der Schad- und Giftstoffproblematik in unseren Fließgewässern vorgestellt und diskutiert 
werden konnten. Im Vordergrund stand die Belastung durch Schadstoffe, wie zum Beispiel Medika-
mentenrückstände, Persistente organische Schadstoffe (POP) oder auch Mikroplastik, wobei stets 
Lösungsvorschläge und Best-Practice-Beispiele in der Region eine Rolle spielen. Die Elbe Expedition 
war eine multimediale und digital erlebbare Produktionsreise und eine Bildungs- und Öffentlichkeits-
kampagne. Die entstandenen Produkte der Expedition waren die Pressearbeit, die Social Media 
Kampgane, die Veröffentlichung regelmäßiger Videodokumentationen der Expedition über YouTube 
und regionale Kommunikationskanäle der verschiedenen AkteurInnen. Gefördert wurde die Elbe-
Tour von der Deutschen Postcode Lotterie, der NORDAKADEMIE-Stiftung und der Deutschen Mee-
resstiftung. Unterstützt wurde die Expedition unter anderem von der Sächsischen Binnenhäfen 
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Oberelbe GmbH, dem Laborverband LADR, dem Demeter Gut Fattoria La Vialla und der Xylem Analy-
tics Germany GmbH. 
 

 
Grafik zum Zusammenspiel der einzelnen Komponenten der Elbe Expedition  

 

3. Ablauf im Detail 
 

In diesem Jahr war die Elbe Tour eine ganz besondere Herausforderung bei Corona und der Klima-

wandel versucht hat uns immer wieder einen Strich durch die Rechnung zu machen. So konnten wir 

beispielsweise wegen drei Corona Ausfällen das wissenschaftliche Programm nicht an jeder Station 

komplett umsetzen und wären auf der Höhe von Dömitz auch beinahe wegen extremen Niedrig Was-

ser hängen geblieben, wenn nicht die Feuerwehr und das Wasser und Schifffahrtsamt uns geholfen 

hätte über sieben extrem flachliegende Sandbänke hinweg zu kommen. Der Routenplan sah folgen-

dermaßen aus: 
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Route der Elbe Expedition  

 

 
Standorte der Probeentnahmen auf der Elbe Expedition  
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Der genaue Ablauf der Tage sah wie folgt aus: 

Freitag, der 03.06.2022 war ein Liegetag in Dresden Alberthafen. Abends lief um 19:30 Uhr im Film-

theater Schauburg Dresden die Premiere von The North Drift, einem Film über Plastikvermüllung der 

Meere. Hier war die Crew der ALDEBARAN natürlich anwesend.  

 
Die ALDEBARAN in Dresden, bereit für den Start der Exkursion  

 

Am Samstag, den 04.06 bis Montag den 06.06. legte die ALDEBARAN in Dresden am Terassenufer 

an.  
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Crew Mitglied Leonard beim Ablegen in Dresden 

 

 

   
Eindrücke aus Dresden  

 

Am Dienstag den 07.06. kam vom 10 bis 11:30 Uhr Besuch von den Schülern aus dem Aquamundi 

Schülerlabor. 15 Schüler der 7.-10.Klassen kamen an Bord, um sich das Forschungs- und Medienschiff 

ALDEBARAN und dessen Arbeit genauer anzusehen. Ab 10 Uhr fand dann der Fototermin für die Prä-

sentation des Jellyfishbots statt. Der Jellyfishbot wurde als Best Practise Beispiel zum Einsammeln 

von Müll an der Wasseroberfläche, vorgestellt. Er kann Plastikteile einsammeln und Städten, wie 

Dresden und Magdeburg bei der Reinhaltung der Wasseroberfläche helfen. Andrea Krömer, ein loka-

ler Helfer Dresdner Umland und Kameramann hat den Tag begleitet. 
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Das Aquamundi Schülerlabor zu Besuch auf der ALDEBARAN mit dem Jellyfishbot 
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Der Jellyfishbot im Einsatz 

 

Am Mittwoch, den 08.06. am Dresden Terassenufer wurde zu einer Pressekonferenz um 11 Uhr auf-

gerufen. Thema war die Mission und die Ziele der Elbe Expedition 2022. Als Gäste waren unter ande-

rem Torsten Fiedler, Pressesprecher der Stadtentwässerung Dresden und Sarah Klemt, Referentin 

der Geschäftsführung. Außerdem waren Jannis Georgi und Daniela Fritsch von der Initiative „Pinke 

Hände“ mit dabei. Benjamin Zenke, vom BUND Dresden mit dem Projekt „Multifunktionaler Bioti-

opverbund“, das Team vom Jellyfishbot und die Schulklassen des Schülerlabors Aquamundi waren 

ebenfalls an Bord.  
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Pressekonferenz mit Frank Schweikert über die bevorstehende Elbe Expedition  
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Jannis Georgi von „Pinke Hände“ bei der Pressekonferenz  

 

Am Donnerstag, den 09.06. ging es vom Dresdener Alberthafen nach Meißen-Coswig. Von 8:00 bis 

9:30 Uhr und von 10:00 bis 11:30 Uhr kamen Schüler des Schülerlabors Aquamundi in den Albertha-

fen an Bord. Die Ergebnisse der größten Zigarettenkippen Sammelaktion entlang der Elbe 2021 wur-

den vorgestellt. Es wurde erklärt warum die Zigarettenkippe beispielhaft für die Verschmutzung mit 

Plastik und Mikroplastik entlang der Elbe steht und welche Konsequenzen damit für die Tiere in der 

Elbe und auch später in den Ozeanen verbunden sind. Die „Pinken Hände“,  ist eine Initiative, beste-

hend aus jungen Menschen, die frustriert auf die allgegenwärtige Verschmutzung der Umwelt durch 

Zigarettenkippen schauen und Aufmerksamkeit auf diese Problematik lenken. Aus einer spontanen 

Müllsammelaktion wuchs die Initiative, die heute nicht nur mit pinken Handschuhen Filter vom Bo-

den sammelt, sondern auch kreative Projekte mit den gesammelten Kippen umsetzt.  
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Schülerklassen von Aquamundi zu Besuch im Dresdner Alberthafen  

 

Am Freitag, den 10.06. fuhr die ALDEBARAN von Meißen-Coswig nach Mühlberg. Das Tagesthema 

war Plastik im Sediment und wurde von Dr. Mara Grodkte und Prof. Annika Jahnke aus dem Helm-

holtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ) Halle-Leipzig betreut und vorgestellt. Das ZDF Fernsehen 

hat uns an diesem Tag begleitet und die Polizei kam kurzzeitig dazu.  
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Die Fahrt von Meißen-Coswig nach Mühlberg, am Steuer sieht man Frank Schweikert  
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Das ZDF an Bord der ALDEBARAN 

 

 
Die Polizei stattete der ALDEBARAN einen Besuch ab  

 

Am Samstag, den 11.06. fuhr die ALDEBARAN von Mühlberg nach Torgau. 



 

 

 

16 

 
Filmen der Experimente an Bord 

 

 
Die ALDEBARAN angelegt 
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Die Abfahrt von Mühlberg nach Torgau 

 

Am Sonntag, den 12.06. ging die Fahrt weiter von Torgau zur Elster.  

 
Panorama von Torgau 

 

Am Montag, den 13.06. fuhren wir von Elster nach Wittenberge. Das Tagesthema war das Chang Ma-

ker Projekt. Um 10 Uhr gab es hierzu eine Vorstellung des Projekts mit Frank Schweikert vom Bun-

desverband Meeresmüll e.V. am Hafen Elster/Elbe. Das Change Maker Projekt ist eine Initiative für 

eine verbesserte nationale Zusammenarbeit von wichtigen Initiativen zur Bekämpfung von Müll im 

Meer und Gewässern. Die Grundidee ist die nationale Zusammenarbeit und enge Verknüpfung mit 

europäischen und globalen Programmen zum Schutz der Ozeane vor Meeresmüll aller Art. Der MDR 

kam an Bord, um eine Live Schaltung um 14 Uhr zu starten.  
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Dreharbeiten mit dem MDR 
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Am Dienstag, den 14.06. fuhr die ALDEBARAN weiter von Wittenberg nach Dessau. In Dessau war 

Gerd Pfitzenmaier vom Global Magazin zu Gast an Bord der ALDEBARAN. Außerdem war das Regio-

nalfernsehen Ran1 dabei, um über die Elbe Expedition zu berichten. 

 
Die ALDEBARAN macht sich auf den Weg nach Dessau  
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Nach einer langen Fahrt ist die ALDEBARAN angekommen in Dessau 
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Am Mittwoch, den 15.06. ging die Fahrt von Dessau nach Aken. Das Tagesthema war die Lindan-Be-

lastung in Sedimenten und Aueböden. Ein Projekt vom UFZ, der Landesanstalt für Altlastenfreistel-

lung Magdeburg und der GETEC green energy GmbH Magdeburg. Zu Gast war Dr. Wolf von Tümpling 

vom UFZ (Helmholtz Zentrum Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH), um einen Vortrag 

über Lindan in der Elbe zu halten. Von der Presse war die Mitteldeutsche Zeitung an Bord.  

 
Die ALDEBARAN im Hafen von Dessau beim gemeinsamen Essen mit den Gästen. 
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Crew und Gäste gemeinsam an Bord der ALDEBARAN  

 

 
Dr. Wolfgang von Tümpling erklärt den Gästen unter Deck die Problematik von Lindan in der Elbe. 
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Dr. Wolfgang von Tümpling (vorne rechts) beim Vortrag über die Lindan Belastung der Elbe 

 

Am Donnerstag, den 16.06. fuhr die ALDEBARAN von Aken nach Magdeburg.  

 
Der Blick auf die Jerusalembrücke im Magdeburg bei Nacht  
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Crew Mitglied Leonard am Steuer auf der Fahrt nach Magdeburg 
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Am Freitag, den 17.06. gab es in Magdeburg einen Liegetag.  

 
Der Liegeplatz in Magdeburg  

 

 
Alina Mees und Moritz Kielmann von der Universität Koblenz-Landau  
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Am Samstag, den 18.06. fuhr die ALDEBARAN weiter nach Tangermünde mit dem Tagesthema „UN 

Ozeandekade / Projekt Dekaden Gesicht“.   

 
Die Crew bei der Abfahrt nach Tangermünde 
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Sonntag, den 19.06. ist die ALDEBARAN von Tangermünde nach Wittenberge gefahren. 

 
Frank Schweikert bei der Fahrt nach Wittenberge 

 

Am Montag, den 20.Juni fand um 10 Uhr ein Pressegespräch statt über die Lokalisierung von aktuel-

len Gift- und Schadstoffen im Elbewasser. Danach ging die Fahrt weiter von Wittenberge nach Schna-

ckenbueg und anschließend nach Hitzacker. Zu Gast war die Elbauenschule Gartow.  



 

 

 

28 

 
Die Crew der ALDEBARAN genießt das Essen von Frattoria de la Vialla 

 

 
Bei Dämmerung besuchte uns die Feuerwehr in Hitzacker, um nach dem Rechten zu sehen. 
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Am Dienstag, den 21.Juni wurde von Hitzacken nach Bleckede gefahren. An diesem Tag war die 

Landrätin vom Landkreis Lüchow-Dannenberg, Dagmar Schulz zu besuch. Sie sprach mit uns über den 

Zustand der Elbe, wie wir unsere Gewässer schützen können und wo wir damit anfangen müssen. 

Von der Presse kam um 17 Uhr die Elbe-Jeetzel Zeitung. 

 
Die Landrätin vom Landkreis Lüchow-Dannenberg zeigte großes Interesse an der Arbeit der ALDEBARAN  
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Dagmar Schulz und Frank Schweikert beim gemeinsamen Gespräch  
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Landrätin Dagmar Schulz an Bord der ALDEBARAN 

 

Mittwoch, der 22.Juni war ein Liegetag in Bleckede. An diesem Tag kamen die Auszubildenden vom 

Labor Kramer von 9 bis 11 Uhr an Bord der ALDEBARAN. Hierbei gab es zahlreiche Austauschgesprä-

che über die jeweiligen wissenschaftlichen Projekte der ALDEBARAN und des Labors Kramer. Der 

Austausch mit jungen Wissenschaftler war ein wichtiger Bestandteil der Umweltbildung auf der Elbe 

Expedition.  
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Die Auszubildenden vom Labor Kramer bei uns an Bord  
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Am Donnerstag, den 23.Juni fuhr die ALDEBARAN von Blecke über Boizenburg nach Lauenburg. Der 

NDR kam an diesem Tag vorbei und fuhr mit von Bleckede nach Boizenburg. Auch die Studierenden 

der HAW mit Gesine Witt waren mit an Bord.  

 
Moritz Kielmann und Gesine Witt von der BUKEA betreuten das Projekt „Quantifizierung von Mikroplastik und 

assoziierten Schadstoffen in der Elbe“ 
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Moritz Kielmann und Gesine Witt von der BUKEA an Bord der ALDEBARAN  
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Die Studierenden der HAW mit Gesine Witt an Bord 

 

Am Freitag, den 24. Juni ging die Fahrt weiter von Lauenburg nach Geesthacht und dann nach Ham-

burg. Tagesthema war die Lokalisierung von aktuellen Gift- und Schadstoffquellen im Elbwasser. Ver-

antwortlich für das Thema war das LADR Intermed-Labor Kramer. Von der Presse war der RTL Nord 

vor Ort. 
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RTL Nord bei den Dreharbeiten in Geesthacht. 

 

 
Das Team von LADR Intermed mit den Probekisten 
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Am Samstag, den 25. Juni gab es einen Liegetag in Hamburg. Abends kam Frank Otto, Mitstifter der 

Deutschen Meeresstiftung an Bord für ein gemeinsames Abendessen im Hafen.  

 
Die Crew an Bord mit Frank Otto (Mitte rechts) 

 

Am Sonntag, den 26. Juni ging die Fahrt dann von Hamburg nach Glückstadt. Zuvor gab es einen 

Drehtermin um 14 Uhr im City Sporthafen Hamburg mit Lars Fischer vom ARD mit dem Thema „30 

Jahre Forschungs- und Medienschiff ALDEBARAN“. 
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Der ARD kam im Hafen von Hamburg vorbei, um einen Beitrag über die ALDEBARAN zu erstellen. 
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Das Team von ARD bei einem Interview mit Frank Schweikert  

 

 

Am Montag, den 27. Juni fuhr die ALDEBARAN dann von Glückstadt nach Cuxhaven, um dort die Elbe 

Tour zu beenden. Trotz des trüben Wetters ließ sich die Crew der ALDEBARAN nicht davon abhalten 

ihre letzte Station der Elbe Expedition zu erreichen.  

 
Der Hafen von Cuxhaven bei regnerischem Wetter 
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Frank Schweikert bei der Überfahrt nach Cuxhaven 
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Die Crew der ALDEBARAN lässt sich von dem stürmischen Wetter in Cuxhaven nicht aufhalten.  
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Die ALDEBARAN erreicht den Hafen in Cuxhaven. 

 

Am Dienstag, den 28. Juni endete die Elbe Expedition und die Crew machte sich auf den Rückweg in 

Hamburg mit dem Zug. 

Ein Tag an Bord an der ALDEBARAN sah meist ungefähr folgendermaßen aus: 
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3. Inhalte der Elbe-Expedition 
 

Die Elbe Expedition bestand aus drei wichtigen Komponenten: der Medien- und Öffentlichkeitskam-

pagne, den Forschungsmodulen und dem Bildungsprogramm. 

 

3.1 Medien- und Öffentlichkeitskampagne an Bord der ALDEBARAN 

Zentrales Element der Elbe Expedition war die Übertragung der Programmpunkte von Bord der ALDE-

BARAN, welche über attraktive Kanäle und Social-Media stattfanden. Experten und die Crew des Bun-

desverbands Meeresmüll informierten über die Verunreinigung in unseren Gewässern und zeigten 

wissenschaftliche sowie umwelt- und gesellschaftspolitische Elbe-Expeditionsfahrt 2022 - „Schad- 

und Giftstoffe im Gewässer“ 4 Perspektiven auf, die Problematik mit entsprechenden Lösungsansät-

zen anzugehen. Insbesondere wurden regionale Akteur*innen und Beiträge zu regionsspezifischen 

Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen integriert. Die gesamte Tour wurde von einem Kamerateam di-

gital begleitet und es wurden täglich ein bis zwei Videos vor Ort produziert und zur Multiplikation 

hochgeladen. Alle Filme wurden auf der Seite des Bundesverband Meeresmüll e.V. geteilt. 
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Experten und die Crew des Bundesverbands Meeresmüll informierten über die Verunreinigung in un-
seren Gewässern und zeigen wissenschaftliche sowie umwelt- und gesellschaftspolitische Perspekti-
ven auf, die Problematik mit entsprechenden Lösungsansätzen anzugehen. Insbesondere werden re-
gionale Akteur*innen und Beiträge zu regionsspezifischen Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen inte-
griert. Zuschauer, Jugendgruppen und Schulen können mit der Crew in Kontakt treten und deren Mis-
sion kennenlernen. 

Best-Practice-Beispiele und Initiativen sowie Akteur*innen aus Zivilgesellschaft, Wissenschaft und 
Kommunen wurden vorgestellt und über Interviews, Live-Schaltungen und digitale Beiträge in das 
Bildungs- und Medienkonzept eingebunden. 

Die Inhalte wurden hauptsächlich auf den Social-Media-Kanälen vom Bundesverband Meeresmüll 
e.V. geteilt. Die Kanäle Instagram, Facebook und YouTube wurden regelmäßig mit Inhalten der Expe-
dition bespielt. Die Videos auf YouTube sind unter folgendem QR-Code zu finden:  
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Instagram Beiträge der Expedition 
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Facebook Beitrag zur Elbe Expedition, 09.06.2022 

 

    
Die regelmäßigen Beiträge auf YouTube 
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Zudem wurden alle Inhalte der Tagesetappen sowie weiterführende Informationen, Videoclips, Tipps 
und Bildungsmaterialien noch einmal separat in dem Online-Logbuch auf der Webseite des Bundes-
verband Meeresmüll e.V. zum Nachlesen und für den Download bereitgestellt. 

Das Logbuch ist unter folgendem QR-Code zu finden: 

  

 

 
Unten auf der Webseite findet man eine Karte mit den Standorten der Probeentnahmen 

  



 

 

 

48 

 
Durch das Klicken auf einen der Standorte öffnet sich der Link zum jeweiligen Tag  

 

 
Durch das Klicken auf den jeweiligen Tag öffnet sich ein der Logbucheintrag der Tages 

 

 

3.2 Innovative Forschung:  

Die Arbeit der Forschungsgruppen an Bord wird begleitet, so können die Inhalte der Expeditionsfahrt 
auf besonders eindrückliche und praxisnahe Weise vermittelt werden. Das Vorkommen von Schad- 
und Giftstoffen in der Elbe, in ihren Ufergegenden und Buhnenfeldern wird erforscht, um die Belas-
tung des Gewässers aufzuzeigen. Von Bord der ALDEBARAN lassen die Wissenschaftler*innen das 
Publikum an ihren Forschungen teilhaben. Mit ihrem Fachwissen leisten sie hierbei einen wichtigen 
Beitrag zur Wissenschaftskommunikation, über die unterschiedlichen Bildungsformate der Expedi-
tion. 
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Die Motivation hinter den wissenschaftlichen Untersuchungen auf der ALDEBARAN ist das Erlangen 

neuer Erkenntnisse über die Schadstoffbelastung der Elbe. Der Transport von aktuellen wissenschaft-

lichen Erkenntnissen in die Mitte der Gesellschaft soll gelingen. Außerdem sollen die wissenschaftli-

chen Projekte das Aufzeigen von Handlungsbedarf, Fortschritten und Lösungsmöglichkeiten ermögli-

chen. Die Schaffung eines gesunden Lebensraums für Natur und Mensch ist das große Ziel.  

Die Expedition 2022 verfolgt insgesamt 4 Forschungsziele die mit insgesamt 8 Instituten, Behörden 

und Labors aus ganz Deutschland begleitet werden.  

1. Lokalisierung von aktuellen Gift- und Schadstoffquellen im Elbewasser 

2. Durch Sedimentproben die langfristige Belastung der Gewässer nachweisen  

3. Die Anreicherung von Schadstoffen in Organismen bestimmen  

4. Untersuchung der aquatischen Biodiversität entlang des Flusslaufs mittels environmental 

DNA  

Von Bord der ALDEBARAN lassen die Wissenschaftler*innen das Publikum an ihren Forschungen 

teilhaben. Mit ihrem Fachwissen leisten sie hierbei einen wichtigen Beitrag zur Wissenschafts-

kommunikation, über die unterschiedlichen Bildungsformate der Expedition. 

 

3.2.1. Lokalisierung aktueller Quellen von Schad- und Giftstoffen entlang der Elbe 
 

Verantwortlich: Bundesverband Meeresmüll e.V. & LADR Laborverbundes Dr. Kramer & Kollegen 

Um aktuelle Schad- und Giftstoffquellen zu lokalisieren eignen sich am besten Wasserproben, da das 

Flusswasser immer die aktuelle Belastung widerspiegelt. Ziel war die Identifizierung von akuter Schad-

stoffbelastung im Wasser und Lokalisierung von Schadstoffquellen. Mit Probennahme-Mitteln der La-

bore des LADR Laborverbundes Dr. Kramer & Kollegen wurden an ausgewählten Probennahme-Stand-

orten Wasserproben entnommen und anschließend im Labor auf die Schad- und Giftstoffe Quecksil-

ber, γ-Lindan, p,p‘-DDE, p,p‘-DDT, 6 PCB-Kongenere analysiert. 

Die Untersuchungsergebnisse sahen wie folgt aus: 
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3.2.2. Sediment Beprobung zum Nachweis der langfristigen Gewässerbelastung   
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A: Quantifizierung der Schad- und Giftstoffbelastung in Elbsedimenten 

Verantwortlich: Dr. René Schwartz & Ilka Carls (Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirt-

schaft) 

Im Auftrag der Behörde für Umwelt und Energie und dem Projekt Schadstoffsanierung Elbsedimente 

– ELSA wurden 2015 54 Sedimentproben entlang des deutschen Flussverlaufs der Elbe entnommen 

und auf elbetypische Schadstoffe untersucht und hohe Belastungen an mehreren Standorten festge-

stellt (Schwartz et al 2016). Ziel war die Dokumentation der organischen und anorganischen Schad-

stoffbelastung in der Umwelt und deren Entwicklung. Die Beprobung fand statt durch die Entnahme 

von 55 Sedimentproben entlang des Flussverlaufs der Elbe an den Standorten aus Die Beprobung und 

Analyse der feinkörnigen, Organik-reichen Sedimente entlang der Elbe von der deutsch-tschechi-

schen Grenze bis zum Hamburger Hafen sollte in Verbindung mit den Ergebnissen aus dem Jahr 2015 

Auskunft über die Belastungsentwicklung geben. Untersucht wurde: Hat sich das Belastungsniveau 

insgesamt verringert? Sind die 2015 gefunden Belastungsschwerpunkte unverändert? Haben sich 

neue Belastungsschwerpunkte gebildet? Die Untersuchungen fanden im Rahmen des Hamburger 

Projektes „Schadstoffsanierung Elbsedimente – ELSA“ statt. 

Methode: 
Probennahme der Sedimentproben 

Ziel: Menge: 300g bis 500g / 1 L pro Probe; Feinkornanteil < 63 μm sollte mindestens 30 % umfassen. 

Geplant war eine Probennahme frischer, schwebstoftbürtiger Sedimente an insgesamt maximal 50 

Standorten im Elbeverlauf zwischen Schmilka (Elbkilometer 13) und Hamburg (Elbkilometer 607). Zur 

Beprobung von schwebstoffbürtigen Feinsediment erfolgte die Entnahme der Proben aus Stillwasser-

bereichen, Buhnenfeldern oder Häfen im Elbverlauf.  

Mittels Kastengreifer erfolgte die Entnahme von feinkörnigem schwebstoffbürtigem Elbsediment in 

zum Flussbett gehörenden Stillwasser- und Buhnenbereichen. Es wurde bei der Entnahme gezielt das 

frische Oberflächensediment entnommen; die vom Kastengreifer ebenfalls erfassten tieferen Berei-

che (max. 10 cm Eindringtiefe) wurden selektiert. Geachtet wurde des Weiteren auf die Gewinnung 

eines hohen Feinkornanteils in der Probe (Feinkornanteil <63 µm sollte mindestens 30 % umfassen). 

Die Probe wurde aus dem Kastengreifer mittels Trichter in verschlossene 1 Liter-Farbglasgefäße um-

gefüllt und bis zur Übergabe, Aufbereitung und Analyse dunkel und kühl gelagert.  

Die Probenahme und -punkte wurden dokumentiert (Hoch- und Rechtswert; Probenbeschriftung, so-

wie persönliche Einschätzung des Probenehmers). 

 

B: Quantifizierung von Mikroplastik und assoziierten Schadstoffen  

Verantwortlich: M.Sc. Moritz Kielmann & Prof. Gesine Witt (Hochschule für Angewandte Wissen-

schaften Hamburg) 

Hintergrund des Projekts ist es, dass Schad- und Giftstoffe sich an Plastikpartikeln anlagern und über 

die Aufnahme von Plastikpartikeln gelangen Giftstoffe möglicherweise in Organismen. Mikroplastik 

(MP) kann wie ein Schwamm verschiedene Umweltschadstoffe aus dem Wasser aufnehmen und an-

reichern. Dadurch gelangen neben den bereits in dem MP enthaltenen Schadstoffen wie Weichma-

chern noch neue schädliche Stoffe hinzu. Es sollten die Stoffe untersucht werden, die besonders ge-
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fährlich für die Umwelt sind, weil sie (1.) sehr langlebig (persistent) sind, sich (2.) in der Nahrungs-

kette anreichern (bioakkumulieren) und (3.) toxisch sind. Hierfür werden wir einerseits Mikroplastik-

partikel sammeln und andererseits mit Silikon als Vergleichsmaterial Experimente im Sediment 

durchführen. Wir wollen erforschen, wieviel Schadstoffe sich aus einem bestimmten Sediment der 

Elbe im Silikon anreichern. Dafür wird das Silikon in die Sedimentproben eingebracht. Haben wir die-

sen Messwert, so können wir ihn auf andere Kunststoff Sorten, wie Polyethylen (PE) oder Polypropy-

len (PP) umrechnen. Das hat den Vorteil, dass wir nicht alles Mikroplastik aus dem Sediment sam-

meln müssen.  Da die Mikroplastikpartikel sehr klein sind, ist es sehr schwierig diese zu finden und 

die einzelnen Plastiksorten voneinander zu trennen. (Witt et al., 2009, 2013; Mayer et al., 2014; Gil-

bert et al., 2016). Das Ziel ist die Bestimmung der Belastungssituation von an Mikroplastik gebunde-

nen Schadstoffen. Die Beprobung erfolgt an ca. 20 Standorten mitteln Van Veen-Greifer. 

Methode: 
SOP Sedimentprobenahme 

Zunächst wurden der Greifer, der Eimer und die Kelle mit Flusswasser gespült. Um eine repräsenta-

tive Probe zu nehmen wurde der Greifer an fünf geeigneten Stellen ausgebracht und das Sediment in 

dem Metalleimer gesammelt. Anschließend wurden die Proben gemischt und in die fünf Aluschalen 

verteilt.  Die Aluschalen wurden fest mit Aludeckel verschlossen und in eine Ziplocktüte verpackt. 

Dies ist wichtig um Querkontamination zu vermeiden. Die Proben wurden beschriftet und eingela-

gert. Der Greifer, die Schüssel und die Kelle wurden mit Flusswasser gereinigt. Anschließend wurden 

die Geräte noch mit Aceton getränktem Zellstoff abgewischt. 

C: Analyse von ausgewählten Plastikadditiven im Sediment  

Verantwortlich: Dr. Mara Grodtke & Prof. Annika Jahnke (Umweltforschungszentrum Leipzig) 

In den vergangenen Jahren wurden zahlreiche Forschungsprojekte über das Vorkommen, den Ver-
bleib und mögliche Effekte von Plastikmüll in den Meeren durchgeführt, und nun wurden diese auf 
Flüsse und Seen ausgedehnt. Der Schwerpunkt lag dabei zumeist auf den Kunststoffpartikeln und ih-
rer Größe, Form sowie Polymerzusammensetzung. Inzwischen rücken mehr und mehr auch Kunst-
stoff-assoziierte Chemikalien in den Fokus. Bei diesen Verbindungen handelt es sich z.B. um Weich-
macher, UV-Stabilisatoren oder Farbstoffe (sogenannte Additive), aber auch um Produktionsreste, 
welche im Material verbleiben. Über die Zeit können sie an die Umgebung abgegeben werden und 
einen wesentlichen Anteil zum Gesamtgefährdungspotenzial von Kunststoffen in der Umwelt beitra-
gen. Das UFZ entwickelte derzeit Methoden für den Nachweis und die Quantifizierung ausgewählter 
organischer Umweltchemikalien, die mit Kunststoffen in engem Zusammenhang stehen und ein ge-
wisses Gefährdungspotenzial besitzen. Für diese Chemikalien wurden geeignete Extraktions- und 
Aufreinigungsschritte für Sediment- und Biotaproben erarbeitet. Mittels der entlang der Elbe beprob-
ten Sedimente an 20 Standorten sollte das Vorkommen und die Verteilung jener Chemikalien be-
schreiben werden, um Basiswissen über Plastikadditive entlang des Gradienten von Bad Schandau 
nach Cuxhaven zu generieren. 
 

Methode: 
SOP Sedimentprobenahme 

Zunächst wurden der Greifer, der Eimer und die Kelle mit Flusswasser gespült. Um eine repräsenta-

tive Probe zu nehmen wurde der Greifer an fünf geeigneten Stellen ausgebracht und das Sediment in 

dem Metalleimer gesammelt. Anschließend wurden die Proben gemischt und in die fünf Aluschalen 

verteilt.  Die Aluschalen wurden fest mit Aludeckel verschlossen und in eine Ziplocktüte verpackt. 
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Dies ist wichtig um Querkontamination zu vermeiden. Die Proben wurden beschriftet und eingela-

gert. Der Greifer, die Schüssel und die Kelle wurden mit Flusswasser gereinigt. Anschließend wurden 

die Geräte noch mit Aceton getränktem Zellstoff abgewischt. 

3.2.4. Bestimmung von Schad- und Giftstoffen und deren Auswirkungen  

A: Auswirkung der Schadstoffbelastung auf die mikrobielle Aktivität in der Elbe 

Verantwortlich: Prof. Mirco Bundschuh & Alina Mees (Universität Koblenz-Landau) 

Sedimente, wie Böden in Flüssen und Seen, beherbergen eine Reihe von Organismen unter anderem 

auch Mikroorganismen. Es sollten im Zuge von Laborstudien das Potential zur Produktion von Treib-

hausgasen der im Sediment lebenden Gemeinschaften an Mikroorganismen untersucht werden. 

Diese Daten sollten zusammen mit den Datenpunkten anderen Gruppen der diesjährigen Expedition 

Aufschluss über Zusammenhänge zwischen den Sedimenteigenschaften und der Zusammensetzung 

mikrobiellen Gemeinschaft und der Aktivität liefern. 

Hintergrund des Projekts war, dass physikalische und chemische Bedingungen, inklusive Gift- und 

Schadstoffen die mikrobielle Aktivität im Sediment beeinflussen. Ziel der Untersuchungen war es das 

Potential der Gemeinschaft an Mikroorganismen (vornehmlich Bakterien) im Sediment hinsichtlich 

der Umsetzung von Kohlenstoff in Methan entlang des Verlaufs der Elbe zu untersuchen. Neben der 

Umsetzung des Kohlenstoffs sollte auch die Gemeinschaft an Mikroorganismen mittels molekularbio-

logischer Methoden untersucht werden. Diese Daten sollten zusammen mit den Erkenntnissen aus 

den anderen Projekten ausgewertet werden, um Umweltfaktoren zu identifizieren, welche einen Zu-

sammenhang mit der Methanproduktion aufweisen. Die AOM-Rate soll durch die Inkubation der Se-

dimentproben mit einem 13C-CH4 Isotopenmarkers und anschließender Messung in einer GC-MS be-

stimmt werden. Entweder soll die AOM-Rate in Verbindung zur chemischen Belastung der Elbe be-

trachtet werden oder eines anderen physikalischen Parameters. 

Methode: 
Sedimententnahme  

Erzeugen vom Waterheadspace 

Für das Erzeugen vom Waterheadspace wurde zuerst 

eine 1000ml Flasche mit Wasser befüllt. Dann wurden 

zuerst 50 ml Wasser aus der Flasche mit Hilfe eines 

Zentrifugenröhrchens quantitativ entfernt. Hierfür 

sollte darauf geachtet werden dass in der Nähe nicht 

geatmet wird. Der Deckel wurde daraufhin geschlos-

sen und der Absperrhahn wurde ebenfalls geschlos-

sen. Danach wurde die Flasche fünf Minuten lang ge-

schüttelt. Eine Nadel wurde am 3-Wege-Hahn an der 

5 ml Spritze angebracht und die 5 ml Spritze wurde                                          

oben senkrecht an der Flasche befestigt.  

 

B 

 

 

 

          All closed 

 

Abb. 1: Funktionsweise des 3-Wege-Hahns 
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Abb.1 Transfer 

 

Danach wurden die Absperrhähne geöffnet und 5 ml Headspace des Gases wurden aus der Flasche in 
die 5 ml Spritze übertragen. Vorsichtig, da kein Wasser in die Absperrhähne gelangen sollte! Die Ab-
sperrhähne wurden verschlossen und die Flasche zur Seite gestellt. Die Nadel wurde zügig auf die 5 
ml Spritze gedreht und in Septum der Probeflaschen gesteckt. Durch eine zweite Nadel im Septum 
wurde Salzwasser aus der Flasche laufen gelassen und das Headspace-Gas von der 5 ml Spritze in das 
Probenfläschchen komplett transferiert. Die 5 ml Spritze und die Nadel wurden entfernt und die Na-
del mit Klappen bedeckt. Noch zwie weitere Male wurde die 5 ml Spritze mit Headspace-Gas befüllt 
und in die Probefläschchen überführt. Die Vials wurden beschriftet, dunkel gelagert und so transpor-
tiert, dass das Septum nach unten zeigt und das Wasser eine zusätzliche Diffusionsbarriere darstellt. 
Danach wurde die Temperatur des Wassers gemessen und notiert. Es wurde die Konzentration von 
CH4 und CO2 in der Luft bestimmt, indem 5 ml ungestörte Luft (Kein Einfluss von Atemluft) mit einer 
5 ml Spritze in ein viertes Vial überführt wurde. Es war besonders wichtig, dass das Wasser und das 
Headspacevolumen bei der Probenahme zu notieren und beizubehalten war.  

 

3.2.5. Bestimmung der aquatischen Biodiversität 
 

A: Aquatische Biodiversitätsbestimmung in der Elbe mittels eDNA 

Verantwortlich: Dr. Arne Beermann, Till Macher und Prof. Florian Leese (Universität Duisburg-Essen, 

GeDNA-Projekt (Umweltbundesamt))  

Die Erfassung der Biodiversität eines Gewässers kann Rückschlüsse über die Gesundheit und Funktio-

nalität des Ökosystems geben. Biodiversitätsanalyse kann also als Indikator für den Zustand des Öko-

systems und der Erfassung invasiver Arten dienen. Zur Bestimmung der Biodiversität wurden an ca. 

30 Standorten der Elbe Wasserproben genommen und durch Filter gezogen von denen die Umwelt-

DNA (eDNA) extrahiert und mit Hilfe von DNA-Metabarcoding analysiert wurde. Dabei wurden für 

Makroinvertebraten und Fische kurze DNA-Kennsequenzen generiert und für eine Artbestimmung 

mit Referenzdatenbanken hinterlegter Arten abgeglichen. Die Analyse sollte Aufschluss über die vor-

kommenden Gemeinschaften liefern und mögliche invasive Arten erfassen. Die Analyse fand statt als 

Analyse von Umwelt-DNA aus Wasserproben mittels DNA-Metabarcoding.  
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Methode: 
Für die Probeentnahme gab es folgende Anleitung: 
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3.2.6. Weitere wissenschaftliche Begleitprojekte 
 

B: Von der Lindan Produktion in Bitterfeld bis zu den Elbesedimenten  

Verantwortlich: PD Dr. Wolf von Tümpling (Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ), PD Dr. 
Hans-Hermann Richnow (Isodetect GmbH,) Harald Zauter (Landesanstalt für Altlastenfreistellung), 
Dr. Ute Thron (GETEC green energy GmbH) 

  
Aufgrund der Produktion von Lindan und anderen Pestiziden durch das Chemiekombinat Bitterfeld 

gelangten in der Vergangenheit langlebige, toxische Substanzen in die Umwelt. Besonders relevant 

ist die Substanzgruppe der Hexachlorcyclohexane (HCH), die bis heute in den Flusssedimenten und in 

den Auenböden der Hochwassergebiete von Spittel Wasser, Mulde und Elbe auftritt. Wie ist der ak-

tuelle Kenntnisstand? Welche Maßnahmen sind zur Lösung der Probleme geeignet?  

Tabelle 1: Verbindungen, die im Rahmen Trilaterales Überwachungs- und Bewertungsprogramm des 

Wattenmeeres untersucht werden 

 

Verbindungen Erklärung 

Hg Quecksilber / Methylquecksilber 

PCB Summe Summe von 62 Polychlorierte Biphenyl-Kongenere 

6PCB Summe der gesetzlich festgelegten Polychlorierte Biphenyle-Kongenere 

HCB Hexachlorbenzol 

DDT-Summe Summe aus drei DDT-Metaboliten, p,p’-DDE, p,p’-DDT, p,p’-DDD) 

p,p’-DDE Dichlordiphenyldichlorethen 

p,p’-DDT Dichlordiphenyltrichlorethan 

p,p’-DDD Dichlordiphenyldichlorethan 

HCH-Summe Summe aus drei Hexchlorcyclohexan-Isomere a-HCH, b-HCH und g-HCH 

Chlordan-Nonachlor 
Summe von Chlordan- und Nonachlorverbindungen (trans-Chlordan, 

cis-Chlordan, trans-Nonachlor, cis-Nonachlor) 

TBT  Tributylzinn 
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Tabelle 2: Schwellenwerte für elbtypische Schad- und Giftstoffe (Quelle: Schwartz et al 2016) 

 

 

 

 

3.3. Umweltbildung  

Gezielte Ansprache von Schulen und Jugendgruppe:  

Schulen und Jugendgruppen wurden gezielt eingeladen, die Elbe-Tour, wenn möglich vor Ort, zu be-

gleiten. Frei zugänglich und nachhaltig aufbereitet waren alle Tour-Inhalte über das OnlineLogbuch 

auf der Website des Bundesverbands Meeresmüll. Anhand von Kurzvideos der Tagesetappen und der 

Zusammenstellung von Infomaterialien im padlet Online-Logbuch informierte die Crew des Bundes-

verbands Meeresmüll über Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen. Das Schwerpunktthema war Plastik 

in unserer Umwelt und die Lösung der globalen Plastikkrise. Exkurse zu Artenvielfalt und dem Sauer-

stoffgehalt der Elbe, sowie nachhaltiger Fischerei und dem Fluss als Transportweg wurden hierbei 
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integriert. Best-Practice-Beispiele und Initiativen sowie Akteur*innen aus Zivilgesellschaft, Wissen-

schaft und Kommunen wurden vorgestellt und über Interviews in das Bildungs- und Medienkonzept 

eingebunden. 

Auszubildende von LADR und Intermed an Bord  

Das LADR Zentrallabor Dr. Kramer & Kollegen und sein Partnerunternehmen Intermed unterstützten 

die Elbe-Expedition 2022 „Schad- und Giftstoffe im Gewässer“. „Die Elbe-Expedition kombiniert wis-

senschaftliche Zielsetzungen und Aufklärung zu wichtigen Umweltthemen gegenüber der allgemei-

nen Öffentlichkeit. Diese Sensibilisierung und Aktivierung für Nachhaltigkeitsthemen ist auch für den 

LADR Laborverbund Dr. Kramer & Kollegen sowie für Intermed ein wichtiges Anliegen“, sagt Prof. Dr. 

Jan Kramer, Ärztlicher Leiter und Geschäftsführer. So gingen fünf Auszubildende der beiden Unter-

nehmen einen Tag lang an Bord der „Aldebaran“. Am 22. Juni begleiteten sie die Fahrt von Dömitz 

nach Bleckede und unterstützten unter anderem bei der Probennahme tatkräftig. Für die „Azubis“ 

war die Teilnahme gewissermaßen ein weiterer Meilenstein in ihrer Beschäftigung mit Nachhaltig-

keitsthemen: Kürzlich zuvor erst hatte der „Nachwuchs“ eigene Ideen für Nachhaltigkeitsprojekte 

entwickelt und der Geschäftsführung vorgestellt. 

LADR förderte das vom Bundesverband Meeresmüll e.V. (BVMM) initiierte Wissenschaftsprojekt 

durch Untersuchungen zu polychlorierten Biphenylen (PCB) und Quecksilber sowie zu einer Auswahl 

von Insektiziden. Die während der Elbe-Expedition auf dem Forschungsschiff „Aldebaran“ genomme-

nen Wasser- und Sedimentproben wurden durch das zertifizierte Logistik- und Handelsunternehmen 

Intermed an verschiedenen Anlegestellen abgeholt und in das LADR Zentrallabor in Geesthacht trans-

portiert. Dort wurden die Proben in der Fachabteilung Wasser- und Umweltanalytik untersucht. In-

termed übernahm auch den Probentransport für weitere Forschungsteilnehmer. 
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Die Auszubildenden von LADR und Intermed an Bord 

 

Das Schülerlabor Aquamundi an Bord der ALDEBARAN 

 In Zusammenarbeit mit der Stadtentwässerung Dresden konnten endlich auch wieder Schulklassen 

des Schülerlabors Aquamundi die ALDEBARAN besuchen und der Crew bei ihrer Arbeit über die 

Schulter schauen. Die Schülerklassen besuchten die ALDEBARAN an zwei Tagen, einmal am 07.06. in 

Dresden am Terassenufer und einmal am 09.06. von 10:00 bis 11:30 Uhr. Normalerweise lernen 

diese bei Experimenten und Führungen durch das Klärwerk Kaditz, wie aufwendig Abwasserreinigung 

ist und welchen Einfluss wir auf die Umwelt haben. Ein wichtiger Aspekt ist die Aufklärungsarbeit 

zum Thema „Kein Müll ins Klo": Das betrifft die richtige Entsorgung von Medikamenten, Nahrungs-

mitteln und Feuchttüchern. Pressesprecher der Stadtentwässerung Dresden Torsten Fiedler erklärt: 

„Um Mikroschadstoffe, Antibiotika, Mikroplastik und Medikamente aus dem Abwasser zu entfernen 

ist die deutschlandweite Einführung einer vierten Reinigungsstufe im Gespräch. Dazu haben wir ein 

Projekt initiiert mit Partnerunternehmen aus Chemnitz und Plauen und gemeinsam mit Wissen-

schaftlern der TU Dresden die Wege dieser Schadstoffe untersucht. Das Modell ist auf andere Regio-

nen übertragbar. Fazit: Eine vierte Reinigungsstufe wird das Problem nicht lösen. Die Eintragswege 

sind vielfältig u. a. über die Landwirtschaft oder die Straßenentwässerung. Wichtiger wäre es, an der 

Quelle anzusetzen. Dazu bedarf es an Gesprächen zwischen den Vertretern der Pharmaindustrie, 

Landwirtschaft, Gesetzgeber und Wasserwirtschaft. 
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Das Aquamundi Schülerlabor besuchte zweimal die ALDEBARAN  

4. Digitalisierung und multimediale Aufbereitung der Elbe-Expedition 
 

Die Expedition wurde mit intensiver Pressearbeit begleitet. Dies beinhaltete eine Auftakt- und eine 

Abschluss-Presseveranstaltung sowie regelmäßige Pressemitteilungen. Ein werktäglicher Presseter-

min erlaubte Journalist*innen zudem, sich ein direktes Bild des Projektes zu machen und gab Raum 

für Interviews mit der Crew des Bundesverbands Meeresmüll, der Forschungspartner an Bord und 

weiteren Akteur*innen.  

Die gesamte Tour wurde von einem Kamerateam digital begleitet und wir haben täglich ein bis zwei 
Videos vor Ort produziert und zur Multiplikation hochgeladen. Alle Filme werden auf der Seite des 
Bundesverband Meeresmüll e.V. geteilt. Durch den Einsatz hochauflösender Spezial-Kameras- und 
Drohnen werden die spannenden Einblicke in die Expedition multimedial aufbereitet. Moderne Bild-
regie ermöglicht Aufnahmen aus der Vogelperspektive, sowie Unterwasseraufnahmen. Außerdem 
gibt es Live-Übertragungen aus dem Bordmikroskop und von Endoskop-Kameras. Zielgruppe waren 
insbesondere Jugendliche der Region und die interessierte Öffentlichkeit.  

Von der Presse waren Die Zeit, RTL Nord, NDR Mecklenburg-Vorpommern, die Mitteldeutsche Zei-
tung Dessau-Roßlau, die Elbe-Jeetzel-Zeitung, , der Mitteldeutsche Rundfunk und der Rundfunk Ber-
lin-Brandenburg (rbb) zeitweise an Bord. Auch bei Unterwasserwelt, der Dresdner Morgenpost, Bui-
seness Online und bei Motorboot Online wurde über die Elbe Expedition berichtet.  

 



 

 

 

62 

  

 
Clipping NDR Mecklenburg-Vorpommern, 27.06.2022 

 
 
 

 
Clipping Elbe-Jeetzel-Zeitung, 22.06.2022 
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Clipping Mitteldeutsche Zeitung, 16. Juni 2022 
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Clipping Unterwasserwelt.de, 10.06.2022 
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Tag 24 Dresdner Morgenpost, 09.06.2022 

 



 

 

 

66 

 
Mitteldeutsche Zeitung online, 16.06.2022 
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Business Online, 13.06.2022 
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Motorboot Online, 16.06.2022 

 
 
 

5. Ausblick für 2023 
 

Basierend auf den Erfahrungen der vergangenen Elbe Touren soll die Idee Logistik und Infrastruktur 

genutzt werden um auch andere mit der ALDEBARAN befahrbare Flussregionen zu erreichen. In die-

sem Sinne ist geplant eine Tour entlang des Rheins und der Kanäle von Basel bis Hamburg im Jahr 

2023 durchzuführen und den Schwerpunkt der Kommunikation vor Ort in enge Zusammenarbeit mit 

den helfen und Marinas und den lokalen Wassersportverein weiter auszubauen. 

6. Sponsoren, Partner und Unterstützer  
 

6.1 Sponsoren 
Die Expeditionsfahrt wurde gesponsert von der Deutschen Postcode Lotterie, der Deutschen Mee-

resstiftung und der NORDAKADEMIE Stiftung. 
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6.2 Kooperationspartner 
Zudem waren die Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) Dresden, das Helmholtz-Zentrum für 

Umweltforschung GmbH – UFZ, die Initiative Pinke Hände und die gemeinnützige Organisation oclean 

Hamburg Haupt-Kooperationspartner der Tour. 
  

 

        

 

 

 

6.3 Unterstützer 
Weitere Unterstützer waren ALDEBARAN Marine Research Broadcast, Fattoria La Vialla, Sächsische 

Binnenhäfen Oberelbe GmbH, Xylem Analytics Germany GmbH mit Xylem WaterMark, sowie private 

Unterstützer*innen. 
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6.4 Akteur- Bereiche 

Aus der Forschung und den Behörden waren die Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirt-
schaft der Freien und Hansestadt Hamburg, die Hochschule für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg, das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ Halle - Leipzig, das Umweltbundesamt – 
Umweltprobenbank,  die Universität Koblenz-Landau, die Universität Duisburg-Essen, das GeDNA-
Projekt (Umweltbundesamt), das Geographisches Institut, die Universität zu Köln, die Landesanstalt 
für Altlastenfreistellung Magdeburg, die Universität Bayreuth und die Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Dresden beteiligt.  
 

Aus dem Bereich Wirtschaft: waren beteiligt: der LADR Laborverbund Dr. Kramer & Kollegen Geest-

hacht, das ISG Intermed Service GmbH & Co. KG, die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH, GETEC 

green energy GmbH Magdeburg, Xylem Water Solutions Deutschland GmbH Hannover, develogic 

GmbH subsea systems Hamburg, Jellyfishbot by IADYS, die Stadtentwässerung Dresden GmbH, Fatto-

ria La Vialla, Voelkel GmbH, Convertus GmbH Hamburg, die Sächsische Dampfschiffahrts-GmbH & Co. 

Conti Elbschiffahrts KG, MBRC the ocean GmbH Hamburg, SEA ME GmbH Hamburg und Fiscon Media 

Hamburg. 

Aus dem Gesellschafts-Bereich waren die Deutsche Postcode Lotterie, die Grüne Gruppe Samtge-

meinde Gartow, der Bund e.V. Regionalgruppe Dresden des BUND Sachsen, die NORDAKADEMIE-Stif-

tung, Pinke Hände Cleanup Network e.V. Dresden, Surfrider Foundation Europe und das INSPIRATA - 

Zentrum für mathematisch-naturwissenschaftliche Bildung e.V. beteiligt.  

7. Kontakt 
 
Bundesverband Meeresmüll e.V. 

 

Grimm 12 

20457 Hamburg 

Frank Schweikert  

elbetour@bundesverband-meeresmuell.de 

Tel.: 040 - 2285 890 25 (Büro) 

Fax: 040 - 2285 890 19 

www.bundesverband-meeresmuell.de 

http://www.bundesverband-meeresmuell.de/

